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EMIL VAN DER VEKENE Bıbliotheca bibliographica Hıstoriae
Sanctae Inquisitonis. Bibliographisches Verzeichnis des gedruckten Schrift-
{uUums AT Geschichte un Literatur der Inquisıition. Band ] Vaduz Ar
POS Verlag Sn

Diese Bıbliographie mu den Bibliothekar und den Hıstoriker ıinteres-
sıieren. Insgesamt 4800Ö Tiıtel VO  ; Werken un Artıkeln Z 'Thema „Inqui-
sıt1on“, angefangen VO den VWiıegendrucken bıs heute, werden hıer tach-
männiısch bibliographiert un mıiıt einem Besitznachweıs versehen.

Mehr als verdiente Worte des Lobes für den ert äflßt eiıne Inhaltsanga-
be den Wert dieses UOpus erkennen:

Von den ingesamt 4800 Titeln betritft der Block VO rund 1000
ıteln die zeitgenössischen Druckschriften, WI1€e Handbücher der Inquisıto-
DGn (darunter der berühmte „Eymerich”), die Erlasse der Inquisıtion (De-
krete, Edıikte) un: die Berichte über die Autodafes. Dıi1e Fülle des Materıals
wird übersichtlich ach geographischen un chronologischen Gesichts-
punkten gegliedert. Eın weıterer Block VO eLIw2 800 Tıteln umfta{ßst die
Flugschriften un: Polemiken einschließlich der pseudohistorischen Darstel-
lungen (mıt solch bekannten Namen WI1€E Paolo Sarpı, Voltaire, Quesnel,
Joseph de Maıstre, Isaac Dısraeli a.) und Z00 ummern tolgen SZur
Geschichte der Inquisition” mıt Gesamtdarstellungen un Eınzelproblemen
(darunter: Inquisitionsprozeßß; Ketzerverfolgung; Juden; Marranen; Morıs-
ken; Bücherzensur; Freimaurere1). Miıt ELWa 600 Tıteln sınd „Einzelper-
sonen“ FCLCMH, insgesamt 265 Inquıisıtoren un Verftolgte, WI1€e Giordano
Bruno, Domuinikus, Galıle1, Bernard Gul, Jeanne d’Arc, Konrad VO

Marburg, Kardıinal Jımenez eıtere 1500 Tıtel werden als hıstor1-
sche Veröffentlichungen geographisch geordnet: darunter ELWa 700 Tiıtel
betreffend Spanıen und Portugal, 300 Tıtel Italıen un Römische Inquıisı-
t10n, 100 Tıtel Frankreıch, 100 Tıtel Niederlande, Miıttel- un Usteuropa,
2700 Tıtel Lateinamerika, Philıppinen un (302 Den Abschlufß bılden ELWa
61010 Komane, Erzählungen, Dramen USW., darunter die erfolgreiche und
trıyıale Madame Suberwick, aber auch Zzur klingende Namen der Gegen-
Wa W1€e Stefan Andres GEl Greco malt den Großinquisitor”) und Leonar-
do Sc1ascıa „Morte all’Inquisitore”); Bert Brechts „Galılei” mıiıt seınem kal-
ten Inquisıtor tehlt

Hiıstoriker erhalten mıt dieser Bibliographie eın außerst nützliches Ar-
beıtsiınstrument, VOT allem für die Miıttelmeerländer Spanıen, Frankreıich,
Italıen, Malta, Kreta, Nordafriıka miıt Portugal un den Besitzungen 1n Ia
teinamerıka, Philıppinen un Goa, aber auch für Miıttel- und OUsteuropa.
Für Lateinamerika rechnet ert mıt zahlreichen Nachtragsmöglıichkeiten,
weıl die dortigen Bibliotheken aut die Anfragen aum reagılerten. Außer
den reinen Titelangaben bietet ert viele Hılten Z kurzen Charakterıisıe-
rung, Z Qualität einer Publikation. Be1i hebräischen un osteuropälı-
schen Tıteln 1St Man für die Titelübersetzung und für gelegentliche Hınweil-
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Querverweıse helten beim Finden, WEeNnNn Tıtel verschiedenen Sachgebieten
zugeordnet werden können. Dıie Einteilung 1n „historische” (etwa VO  -

Hefele), „pseudohistorische” (ebenfalls Hefele!) un „literarische” Bearbe1i-
LUNgEN des Themas Inquıisıtion Mag zupächst befremden, erweılst sıch aber
als praktiıkabel, gelegentlicher Überschneidung (wıe der ANONYINC
Tıtel Nr 1149, den ert nıcht identifiziert, annn 1n Nr. 46728 wiederholt
un richtig der Suberwick zuschreı1bt). Für eLtwa 5( Frontispizıiıen bietet
ert. fotographische Wiıedergaben, darunter viele LAaiId AaUs$ der reichen
Sammlung des Vert

Eınige Beobachtungen selen mitgeteılt, die den großen VWert dieser
Bibliographie bestätigen un zugleich die VO Verf angekündıgte rgän-
ZUNg befruchten können.

Stichproben ZUuU Thema „Sızılıanısche Inquisition“ bestätigen, da{fß
ert eıne vollständige Bibliographie lıefert; 1Ur unwesentliche Ergänzun-
SCH sınd möglıch. Hıerzu rechnet Rez das Unikat: „IN  NE DI
Q VELLOÖ/ che deuno obseruare ]1 Commı1ssarı) del/ Santo Officıo in quel-
lo Regno dı Sı-/cılıa nellı CauUsC, negotlj toc-/cante ala Fede, altre“
(0 o.Dr., OMJ Seıten, 89) Verfasser (um 1sSt ohl Juan de Ro-
Jas (T1579 als Bischof VO Agrıgent), des Explicıt Seıite „De
mandato dellı Reuerendissim1i1 Sıgnor1/INQUISILORI/LIoan de Ro1nuas Se-
cretarıo de]l Santo Officıio“ (Exemplar: Bibl Nazıonale, Palermo, Miısc.

410) IDIG Angaben Antonı1o Franchina („Breve Rapporto”, Palermo
mussen hinsıichtlich Druckjahr, Umfang un Format revıdıert WCI-

den Die Exemplare der Biblioteca Comunale, Palermo (Sıgzn un
36b) haben das gyleiche Frontispız W1€ 29 jedoch (entgegen Nr
insgesamt 215 Seıten, Format Z Gleiches gılt für das Exemplar Bibl
Nazıonale, Palermo, Sıgn. Bıbl BA.CO: 1616 Damıt könnte Nr 23971 enttal-
len (außerdem Druckfehler Nr 597/0, römische Jahreszahl Pontie-
r1S Autsatz VO  —} 1924 (Nr erschien NC  @m in Pontıerı1, Ernesto, rıtor-
m1ısmo borbonıico nella Sıcılıa de] Sette dell’Ottocento. Saggı StOrICIl. (Ro

28 edizione rıveduta accrescıuta. Napolı: scientitiche ıtalıa-
1961 265 (dort 121178 als Kapıtel Ala Soppressione del

Irıbunale del Sant’Utfticio iın Sıcılıa). „Fattı personagg]Rezensionen  Bn  Querverweise helfen beim Finden, wenn Titel verschiedenen Sachgebieten  zugeordnet werden können. Die Einteilung in „historische“ (etwa von K. J.  Hefele), „pseudohistorische“ (ebenfalls Hefele!) und „literarische“ Bearbei-  tungen des Themas Inquisition mag zunächst befremden, erweist sich aber  als praktikabel, trotz gelegentlicher Überschneidung (wie der anonyme  Titel Nr. 1149, den Verf. nicht identifiziert, dann in Nr. 4628 wiederholt  und richtig der Suberwick zuschreibt). Für etwa 50 Frontispizien bietet  Verf. fotographische Wiedergaben, darunter viele rara aus der reichen  Sammlung des Verf.  Einige Beobachtungen seien mitgeteilt, die den großen Wert dieser  Bibliographie bestätigen und zugleich die vom Verf. angekündigte Ergän-  zung befruchten können.  1. Stichproben zum Thema „Sizilianische Inquisition“ bestätigen, daß  Verf. eine vollständige Bibliographie liefert; nur unwesentliche Ergänzun-  gen sind möglich. Hierzu rechnet Rez. das Unikat: „INSTRVTIONE DI  QVELLO/ che deuno obseruare li Commissarij del/ Santo Officio in quel-  lo Regno di Si-/cilia nelli cause, & negotij toc-/cante ala Fede, & altre“  (0.O., o.Dr., o.J., 12 Seiten, 8°). Verfasser (um 1570) ist wohl Juan de Ro-  jas (+1579 als Bischof von Agrigent), wegen des Explicit Seite 12: „De  mandato delli Reuerendissimi Signori/INQUISITORI/Ioan de Roias Se-  cretario del Santo Officio“ (Exemplar: Bibl. Nazionale, Palermo, Misc.  A 410). — Die Angaben zu Antonio Franchina („Breve Rapporto“, Palermo  1744) müssen hinsichtlich Druckjahr, Umfang und Format revidiert wer-  den. Die Exemplare der Biblioteca Comunale, Palermo (Sign. X1.F.36 und  36b) haben das gleiche Frontispiz wie S. 279, jedoch (entgegen Nr. 3970)  insgesamt 215 Seiten, Format 25,5 cm. Gleiches gilt für das Exemplar Bibl.  Nazionale, Palermo, Sign. Bibl. B.C.1.G.16. Damit könnte Nr. 3971 entfal-  len (außerdem Druckfehler Nr. 3970, römische Jahreszahl 1744). — Pontie-  ris Aufsatz von 1924 (Nr. 3987) erschien neu in: Pontieri, Ernesto, Il rifor-  mismo borbonico nella Sicilia del Sette e dell’Ottocento. Saggi storici. (Ro-  ma 1945): 2® edizione riveduta e accresciuta. Napoli: Ed. scientifiche italia-  ne. 1961. XV, 365 S. (dort S. 121-178 als Kapitel „La Soppressione del  Tribunale del Sant’Ufficio in Sicilia“). — „Fatti e personaggi  .“ (1978;  Nr. 3993) ist nur ein Neudruck von C. A. Garufi: Contributo alla storia  dell” Inquisizione  .“ (1920; Nr. 3986). Verlag, Reihe und Format sind  gleich wie Nr. 3992. — Ergänzend: Giuffrida, Romunaldo: Le carte del  Sant’Uffizio superstiti nell’Archivio di Stato di Palermo, in: Notizie degli  Archivi di Stato 14 (1954) 79-81. — Maniscalco Basile, Luigi, La fine dell’In-  quisizione in Sicilia, in: Cronache Parlamentari Siciliane, Heft 10 (1973)  598—605.  2. Zum Thema „Römische Inquisition“ spiegelt Verf. den trostlosen  Forschungsstand wider. Schon Ludwig v. Pastor beklagte die Einstellung  der römischen Kongregation (S. Officium), die ihr Archiv nicht einfach öff-  net. Die „Römische Inquisition“ ist letztlich noch eine terra incognita, auchNr 1St. NUur eın Neudruck VO Garulfi: Contributo alla stor1a
dell? Inquıisızıone D Nr Verlag, Reihe und Format sınd
gleich W1€E Nr 239972 Ergänzend: Giuffrida, Rommnaldo: Le del
Sant’Utffizıo superstit| nell’ Archivio dı Stato dı Palermo, Hm ot1lz1e deglı
Archivı dı Stato (1954) 7981 Maniscalco Basıle, Ln1g21, La fine dell’In-
quısızıone 1n Sıcılıa, 1n ! Cronache Parlamentarı Sıcılıane, eft 10 (1973)
598%—605

Zum Thema „Römische Inquisition” spiegelt ert den trostlosen
Forschungsstand wiıder. Schon Ludwig V, Pastor beklagte die Einstellung
der römischen Kongregation S Officıum), die ihr Archiv nıcht eintach öff-
net Dıie „Römische Inquisıition” 1ST letztlich och eine incognıta, auch
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WE beım ert einıge Tıtel tehlen, die ach Ansıcht des Rez gYENANNL
werden sollten, w1€e ELWa die Edıitionen un Darstellungen VO  ; Ceyssens
der Orcıbal Zu Jansenısmus un Quietismus un Z Haltung der rO-
mischen Inquisıtion. Es tehlen auch die Inquisitionserlasse, die der Inquisı-
LOr un spätere Kardınal ('asanate (F 1700) exzerplerte (abgedruckt
A VO Cadene als „Collectio Decretorum Kesponsorumque

Offic1u”, ıs Analecta Ecclesiastica om bıs
FEın besonders schwieriges Gebiet sınd die „Dekrete“ un Bekannt-

machungen der Inquıisıtion, oft ın Plakatform (Format 2°) ert. kennt
meılst spanischsprachige Dekrete; die Dekrete der Römischen Inquıisıtion
tand me1lst 1n London. Hıer se1 die nregung SESTALLEL: Be1i allen ekre-
ten sollte die vertfahrenstechniısch wichtige Fer1a-Angabe („Ferıa IV“, „Fe-
rıa V“ A.) neben dem Beschlufßßdatum un: dem Unterzeichnungsdatum
erfolgen. Für die 1n Nr 474 erwähnte „Notificazıone dı affettata santıtäi  “
der Catarına Fanellı hieße 1es „Ferıa Y tebbraıio 185/ Dato

tebbraıio 1857“ Außerdem könnte das spatere Publikationsdatum hılt-
reich se1n, das häufig auch auf den Aushängen vermerkt 1St. In den Samm-
lungen der römiıschen Bibliotheken und Archive werden diese gedruckten
Dekrete, Erlasse un Formblätter me1st als „Bandı" der „Edıtti" geführt,
aber hinsıchtlich der SENAUCNH Daten un „Feria”-Angaben ann INa  S sıch
nıcht durchgehend aut die Vermerke der Archivare oder Bibliothekare VCI-

lassen, ähnlıch W1€ die VO erf. den bibliographischen Quellen EeNINOM-
Daten me1lst unbefriedigend sınd Be1 diesen „Edikten“ hıltft ohl

1Ur Autopsıe.
ert diskutiert natürliıch keıine Grundsatzfragen der Deftinitionen

der „Inquisition” Man erkennt, da{fß die katholische Inquisıtion des Miıt-
telalters und der euzeıt meınt, WECNN die „weltliche” Inquisıtion, die
Hexenprozesse un die Inquısıtion 1mM übertragenen Sınne ausschließt @
Nr 4335 1m Sınne VO ‚relıg1öser Repression” Nıchtchristen 1in der
Türken). Das Ende der Inquisıtion der des Officıum ert offenbar
ach dem /weıten Weltkrieg A} weıl och eın Dokument der römischen
Kongregation des Offiziums VO 1949 bzw. 95972 bıibliographiert
(Nr. 480); konsequenterweıse dürfte der VO  —_ der gleichen Behörde bearbe1-
teie „Index der verbotenen Bücher“ VO 1948 nıcht fehlen, auch nıcht dıie
vielen sonstigen Dokumente VOTL der Umänderung des ”S Officıum“
Jahre 1965 iın „Kongregatiıon für die Glaubenslehre“ bıs hın ZUr Dıiıiskussion
auch ach diesem Zeitpunkt (Z Ziızola, C./Bargero, La rıtorma de]
Sant’Utffiziıo l sCadO Ilıich‘ | Forino 1969]) Im und 20. Jahrhundert
lieflßse sıch die Abteilung „Erlasse“” für die Römische Inquısıtion och
einıge hundert bibliographische Angaben ermehren.

Den VWert des ausgezeichneten Regiısters könnte ert 1n der ANSC-
kündigten Ergänzung och erhöhen, WenNnn außer den Verfassernamen,
(anonymen) Buchtiteln und den monographisch behandelten Personen
auch die 1n den Buchtiteln der Kommentaren erwähnten Personennamen
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aufnähme. Beıispiel: Antonıo Rosmıinı tehlt 1mM Regıister, begegnet aber
Nr 2146 versteckt in einem Tıtel VO 1905 „pProposiz1on1 rosm1ın1a-
“  ne der Inquisıtor Ludovico Fliıegen (Nr un der Fall Bzovıus
(Nr beide für öln interessant, fehlen 1mM Register ebenso W1€e die
ben erwähnte Hen Caterina Fanellı (Nr 474)

Die zahlreichen Besitznachweise nordamerikanischer Bibliotheken Ze1-
SCH anderem, welchen Vorteıiıl eiıne zentrale Erfassung jetert un W16€e
csehr Europa nachhinkt. Der Verlag hat das 4US der Leidenschaft des Samm-
ers und Kenners geborene Werk großzügig auSgESTLALLEL.

Herman chwedt

SERLOH (Hrsg.) Katholische Theologen der Reformations-
zeıt, Katholisches Leben un Kirchenreform 1mM Zeitalter der
Glaubensspaltung 44) ünster: Aschendorff 1984 132

Neben ihrer wichtigsten Aufgabe, der kritischen Edition VO Werken
katholischer Theologen der Reformationszelıt, hat die Gesellschaft ZUr

Herausgabe des Orpus Catholicorum se1mt über einem halben Jahrhundert
ın der Reihe Katholisches Leben un Kirchenreform 1mM Zeıitalter der Jau-
bensspaltung den Ertrag ihrer Forschungen breiteren Kreıisen vermıiıtteln
gesucht. Um solche Vermittlung geht N auch ın diesem ersten eft einer
VO  —_ serloh begonnenen Sammlung VO  — Lebensbildern katholischer
Theologen der Reformationszeıit. Das Cu«c Interesse Biographischen
hat also auch diese Gesellschaft erreıcht.

Rez möchte ZUr Dıiskussion stellen, ob nıcht neben die Reihe der DE
bensbildersammlung, die sıcher eıne Fortsetzung verdient, eiıne ähnliche
Sammlung VO  - Zusammenfassungen über den höchst unterschiedlichen
Verlauf der Reformation, der Katholischen Reform un der Gegenrefor-
matıon 1ın einzelnen charakteristischen Terrıtorıen veranstaltet werden
könnte. uch S$1Ce könnte gesicherte Forschungsergebnisse weıteren Kreıisen
vermıitteln un gerade durch den Vergleich die oft höchst indıviduelle Ent-
wicklung 1n den einzelnen Terrıtorıen herausarbeıten. Dadurch würde das
ohnehin schon vielfältige Bıld sıcher och zusätzliche Konturen gewıinnen.

ITWIN Gatz
RUDOLF (Hrsg.) Staat

UN Kirche ım UN: Jahrhundert. Dokumente Z Geschichte des
deutschen Staatskirchenrechts, Staat un Kirche VO  = der Beilegung
des Kulturkampfes bıs Z Ende des Ersten Weltkrieges. Berlıin:
Duncker Humblot 1983 873

Den beiden 973 un 1978 erschienenen Vorgängerbänden lassen die
verdienten Herausgeber nunmehr einen dritten Band folgen. Er dokumen-
tiert die Jahre 0—1  9 die zumındest 1in der katholischen Kirchenge-
schichtsschreibung als Epoche bısher eher 1mM Schatten standen. Im Vor-


